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Tie nengegründete Deutsche Weltwirtschaftliche Ge¬
sellschaft zu Berlin hielt am Dienstag abend im Fest¬
saal des Abgeordnetenhauses in Berlin ihre erste Tagungib .

'Der Vortragende Rat im Reichskolonialamt und
außerordentliche Professor an der Berliner Universität
Geheimer Reg .-Rat Tr . Zoepfl sprach dabei über
„Weltwirtschaftliche Forschung ", nachdem der Vor¬
sitzende, Wirkt . Geh . Oberftnanzrat Tr . Schwarz, die
zahlreich erschienenen Zuhörer begrüßt hatte . Geh . Rat
Zoepfl, der als langjähriger Dozent der Weltwirtschafts-
ehre und Weltwirtschaftspolitik an der Berliner Hoch-
chule als geeignetste Persönlichkeit zur Belehrung über
ms neue wissenschaftliche Gebiet erschien , ging in seinen
Ausführungen von der Wichtigkeit der wissenschaftlichen
Forschung für die weltwirtschaftliche Expansion und das
internationale Wirtschaftsleben aus . Ebenso wie die innere
Wirtschaftspolitik mit der Nationalökonomie Fühlung
hält , so können auch der auswärtigen Wirtschaftspolitikdie Ergebnisse der die Weltwirtschaft wissenschaftlich be¬
arbeitenden Nationalökonomen zu einem kritischen Maß¬
stab werden gegenüber der Fülle der weltwirtschaftlichen
Tatsachen und zu einer festen logischen Grundlage für
die Beurteilung und Begründung bei all den wechselnden
Ausgaben und mit der Konstellation der Verhältnisse
schwankenden Zielen.

Gerade durch die enge Fühlung zwischen wissen¬
schaftlicher Forschung und praktischer Betätigung ist der
Fortschritt allein auch in der Weltwirtschaft bedingt.Aus der Beobachtung des heutigen Wirtschaftslebens
heraus ist auch die Begriffsbestimmung der Weltwirtschaft
geboren, die Zoepfl gibt und wonach die Weltwirt¬
schaft als Inbegriff der weltwirtsch aft-
lichenTätigkeitaußerhalbderStaatsgren-
zen und der dadurch geschaffenen wirtschaftlichen Be¬
ziehungen der Volkswirtschaften untereinander aufzu¬
fassen ist. Die Frage nun , ob hiernach die Weltwirt¬
schaftslehre eine selbständige neue Wissenschaft darstelleoder nicht, ist für die tatsächliche Durchforschung des
durch die Weltwirtschaft gegebenen Tatsachenmaterials
völlig belanglos . Hier handelt es sich um die syste¬
matische Untersuchung der Beziehungen der
Volkswirtschaften untereinander , wie sie durchden heutigen internationalen Verkehr tatsächlich begründet
sind : Weltwirtschaft also als reales Produkt des modernen
wirtschaftlichen Lebens und nicht als ein über der Volks¬
wirtschaft stehender Organismus , dessen Vollendung erstin der Zukunft anzustreben wäre.

Die weltwirtschaftlichen Beziehungen zeigen im ein¬
zelnen internationale Uebertragung von Waren , Kapi¬talien und Menschen, sie haben ferner die Leistungendes internationalen Verkehres , die Vorgänge auf dem
internationalen Geldmarkt und den internationalen Wert¬
ausgleich, wie ihn die Zahlungsbilanz offenbart , zum
Inhalt . Dieses Stoffgebiet der Weltwirtschaftslehre ist
scharf zu trennen von dem der vergleichenden Volkswirt-^ Üslehre , deren Ergebnisse allerdings der Weltwirt-
fchastslehre wertvolles Material zutraam . Diese hat die
internationalen Wirtschaftsbeziehungen zunächst in ihrem
Zusammenhang mit den allgemeinen Grundlagen allen
Wirtschaftslebens , wie Natur , Psycholog . Gesellschaft,Sitte , Recht und Politik zu untersuchen, die Re¬
sultate dieser Untersuchung als allgemeine Grundsätzeans die sich ans den einzelnen weltwirtschaftlichen Be¬
ziehungen ergebenden Txile der Weltwirtschaftspolitik an-
Wwenden . Diese Aufgaben sind bis heute erst in ein¬
zelnen Teilen , und auch hier im allgemeinen nicht von
Nationalökonomen , sondern von Geographen , Juristen,
Soziologen bearbeitet worden , hier eröffnet sich also
,, , ' den Nationalökonomen noch ein weites Gebiet welt¬
wirtschaftlicher Forschung . Diese wird bei aller Uni¬
versalität doch stets die deutschen Verhältnisse und Auf¬
gaben in der Weltwirtschaft in den Mittelpunkt stellen
müssen, um so auch dem deutschen Wirtschaftsleben prak¬
tisch zu nützen. Wenn dagegen eingewendet wird , daßdie Wissenschaft nicht national beschränkt sein dürfe , sosei dies ja in gewissem Maße richtig . Wenn man aber,wie er, an die Mission Deutschlands in der Welt glaube,
ebenso wie der Engländer , sich nach Cecil Rhodes WortÄs one ok Üis obist ok 6oäs obossn agents kor oxsen-
Ung ooining iinprovements in tb« best ok inanbincl (alseines der vornehmsten von Gott erwählten Werkzeuge z!ur

Ausführung künftiger Verbesserungen zum Besten derMenschheit ) fühle, so werde man die Ueberzeugung haben,Mich für das Wohl der Menschheit zu arbeiten , indemman für Deutschlands Ausbreitung seine Per¬son einsetze.

Unsere Zeitung bestellen!
Landesnachrichten.

Wienriris . 15 . Mai 1»14.
* Handtverkerkurse . Die K. Zentralstelle läßtin den Monaten Juli und AnguH eine Reihe rDon

Handwerkerkursen in Stuttgart abhalten und zwareinen vierwöchigen Kurs für Schneider , einen drei¬
wöchigen Kurs für Schuhmacher , sowie Kurse für
Buchbinder , und zwar einen solchen von sechstägigerDauer im Marmorieren und einen fünfwöchigenKurs im Hand - und Preßvergold

'en.
j -s Rottwelk , 14 . Mai . (Unfall . ) Ein 10 Jahrsalter Knabe brachte das Sägewerk in Abwesenheitseines Vaters in Bewegung . Es wurden ihnt drei

Finger der linken Hand völlig durchgesägt.
(-) Stuttgart , 14 . Mai . (Vom Studium .) Die Ban¬

gewerkschule wird im laufenden Sommerhalbjahr von560 Schülern besucht, gegenüber dem Vorjahr weniger90 . Von den Schülern sind 313 Bautechniker , 193 M >a-
schinentechniker , 54 Vermessungstechniker ; 605 Württem-
bcrger , 55 Nichtwürttemberger , davon 9 Ausländer.

(-) Stuttgart , 14 . Mm . (Streiknnruhen .) Vor
den Karosseriewerken der Firma Rentier L Co. , wo be¬
kanntlich schon seit einigen Wochen gestreikt wird, kam
es gestern abend zwischen Arbeitswilligen und Streiken¬
den zu tätlichen Zusammenstößen , die einen größeren
Mlenschenauslauf zur Folge hatten . Tie Polizei hatte
große Mühe , die Menge zu zerstreuen.

(--) Fellbäch , 14 . Mai . (Brandünsall . ) Gestern frühwurden die Kleider der Frau des FlaschnermeistersChristian Krieg dadurch in Brand gesetzt, daß ihr ein
brennender Spirituskocher ans den Boden fiel. Trotzdemdie Flammen sogleich mit einem Bettstück erstickt wurden,erlitt die Frau an beiden Oberschenkeln und aus dem
Rücken derart Brandwunden , daß sie in das Katharinen¬
hospital nach Stuttgart über geführt werden mußte.

(°) Geislingen a . St . , 14 . Mai . (Stiftung . ) Ein
jortsansässiger Bürger hat der Stadt neben einer Armen¬
stiftung von 1500 Mark noch 1000 Mark für eine Volks-
bibliothek und 500 Mk . für Kunstverglasnng eures Erkersim Kanzleigebäude gestiftet.

(-) Reutlingen , 14 . Mai . ( Anerkennung . ) Dem
18jährigen Fabrikarbeiter Christian Hcrrmann von
Wannweil , der im vorigen Monat ein 3jähriges Kindvom Tode des Ertrinkens in der Echaz gerettet hat , istvom hiesigen Oberamt die öffentliche Anerkennung aus¬
gesprochen worden.

(-) Luupheirn , 14 . Mai . (Sturz in die Tiefe . ) ZweiMonteure waren in Schnürpflingen auf einem elektrischenMast beschäftigt, als sich plötzlich ein Anker löste und
beide in einer Höhe von rund 12 Metern in die Tiefs
stürzten . Der eine, der unter den Mast zu liegen kam,erlitt schwere innere Verletzungen und mußte ins hiesigeBezirks kranken bans verbracht werden . . . —'

(-) Buchau , 14 . Mai . (Biß . ) Gestern vormittagwurde Zugführer Angele hier von einem größeren Hundegebissen . Tie Wunde toll schwerer Art sein . Wieder eine
Mahnung für Hnndcbesitzer , größere Hunde nicht ohneMaulkorb umherlaufen zu lassen.

(-) Ravensburg , 14 . Mai . (Hütet die Kinder .)Der gestrige Tag bedeutete für zwei Familien von Ra¬
vensburg und Weingarten einen schweren Unglückstag.
In Schornreute fiel gestern mittag 12 Uhr das dreijährige
Töchterchen der Eheleute Blankenhorn in den Mühlkanal.Abends 6 Uhr wurde die Leiche geländet . In Wein¬
garten ertrank das zweijährige Kind des BuchhaltersBraichmann im Scherzachkanal.

js Hetlbronn , 14 . Mai . (Erstickt.) Das 5 ft- JahreKind des Verwalters Weil verschluckte eine Steckbohne und
starb infolge Erstickens . Der sofort eingeleitete operative
Eingriff blieb erfolglos.

Eröffnung der Ausstellung für
Gesundheitspflege in Stuttgart.

js Stuttgart , 14 . Mai . Tag und Nacht war man an¬
gestrengt damit beschäftigt , die Ausstellung bis zur Eröffnungs¬stunde fertig zu bringen. Dies ist unermüdlicher Arbeit auch
so ziemlich gelungen. Die Stadt ist heute beflaggt. Vom
Bahnhof ziehen sich im Bogen grüne Guirlanden mit orange¬farbenen Wimpeln in luftiger Höhe bis zum Royal und vom
Triumphtor am Eingang der Scheüingsstraße setzt sich die
Fahnenallee in Orange , der „ Farbe der Gesundheit" , bis zuden Toren der Ausstellung fort.

Punkt 11 Uhr erschemt der König mit Gefolge am
Haupteingang der Ausstellung von dem Leiter, Dr . med.
Jngelfinger und dem Oberbürgermeister Lautenschlager be¬
grüßt . Im Festsaal des neuerbaulen Stadtgartengebäudesnahm sodann Oberbürgermeister Lautenschlager das Wort
zu einer Begrüßungsansprache an den König, in der u . a.
ausgeführt wird, wie warm das Herz des Königs für alles
Schöne schlage. Den Schluß der Rede bildete ein begeistertausgenommenes Hoch auf den König , den Schutzherrn der
Ausstellung . Nach der Königshymne, die die Militär¬
kapelle spielte, erwiderte der König: Ich danke für die
freundlichen Worte der Begrüßung , die Sie an mich gerichtethaben. Ich knüpfe daran die innigen und besten Wünschefür ein Gedeihen der Ausstellung, die reichen Nutzen und
Segen bringen möge . Das ist mein aufrichtiger Wunsch unddarum erkläre ich die Ausstellung für eröffnet. Hierauftrat der König den Rundgang durch die Ausstellung an , ge¬führt vom Oberbürgermeister und Dr . Jngelfinger , die Fürst¬lichkeiten von der übrigen Ausstellungsleitung . Um 2 Uhrwar die Ausstellung für den allgemeinen Besuch frei. Von4 bis 11 Uhr gab die Kapelle der Königsdragoner Konzerte,abends war ein Festessen.

Die Ausstellung.
Ausstellungen sind ein Produkt der modernen Ent¬

wicklung von Handel und Industrie . Seit der Zeit,da der Fabrikant ansing , Waren herzustellen, nicht nur
für den Bedarf eines mehr oder minder eng begrenztenGebietes , sondern seine Fabrikate aus den Weltmarkt
brachte und sie mit Hilfe des Kaufmanns , der seine
Geschäftsverbindungen schließlich über die ganze Erde
ansdehnte , überall absetzte, wohin die Kultur drang,ist das Bedürfnis entstanden , allgemeine Ueberblicke zubekommen über die Leistungen der verschiedenen Konkur¬
renten auf dem Weltmarkt . Man erhoffte von solchen Aus¬
stellungen nicht nur geschäftliche Vorteile , sondern glaubtein ihnen auch einen Gradmesser für die Kultur der Völker
gefunden zu haben . Es hat sich nachgerade heraus gestellt,daß die Hoffnung trügerisch war . Tis letzte große Welt¬
ausstellung in Geilt endete mit einem großen geschäftlichen
Fiasko , nachdem sich alle Einsichtigen schon längst da¬
rüber klar waren , daß cs mit dem angeblichen Bildungs¬wert solcher ins Riesenhafte gesteigerter Jahrmärkte auch
nicht sehr weit her ist . Von diesem Gesichtspunkt ans
ist die Entwicklung, die das Ausstellungswesen in unserer
Zeit in Deutschland genommen hat , sehr zu begrüßen.Alan verzichtet darauf , das Unmögliche möglich zu machenund ein Bild unserer Külturentwicklung z

'n geben , in der
richtigen Erkenntnis , daß der Allgemeinheit mit beson¬ders interessanten und wichtigen Ausschnitten aus » der
Sphäre unseres modernen Lebens mehr gedient ist. Wo
aber könnte man damit besser anfangen als beim Men¬
schen selbst, der doch das Maß aller Dinge ist . Beim
Menschen .und dem , was er zur Erhaltung seiner Ge¬
sundheit nötig hat ? Das war der Grundgedanke der
Dresdener Hygiene-Ausstellung vom Jahre 1911, das
ist auch der Grundgedanke der Ausstellung für Gesund¬
heitspflege in Stuttgart : „In anschaulicher und ver¬
ständlicher , auch wissenschaftlich einwandfreier Weise soll
der Bevölkerung die Kenntnis vom eigenen Leibe , von
der Gesunderhaltung und Vervollkommnung des Lebens
vermittelt werden." Dem Volke zu dienen, ihm An¬
regungen und Anleitungen zu gesunder Lebensführung
zu geben , es aufznklären , über den Bau des menschlichen
Körpers und die Gefahren , denen er ausgesetzt ist, das
ist der Zweck und das Ziel der Ausstellung , die heute
in Stuttgart durch den König eröffnet worden ist . Da¬
raus ergibt sich auch die Gliederung der Ausstellung
in eine Lehrausstellung, die ihrerseits wieder in
eine wissenschaftliche , historische , volkstümliche und



literarische Mteilnng zerfällt , und in eine Ausstellung
für angewandte Hygiene.

Tie Lage der Ausstellung ist denkbar günstig, in
nächster Nähe des Bahnhofs auf dem Gewerbehalle- und
Hegelplatz. Sie bedeckt einen Flächenraum von rund
60 000 gm , von denen *20 000 gin überbaut sind , und
ist damit die größte Ausstellung , die je in Württemberg
veranstaltet worden ist . Tank der überaus klaren Gliede¬
rung geht trotz der Fülle des Gebotenen der Ueberblick
nie verloren . Auf Grund eines einzigen Rundgangs
aber ein auch nur einigermaßen zutreffendes Bild , von
dem zu entwerfen , was auf der Stuttgarter Ausstellung
für Gesundheitspflege geboten wird , wäre ein unmög¬
liches Beginnen . Mir werden späterhin auf Einzelheiten
zurückkommen und wollen für heute als Gesamteindruck
nur soviel feststellen , daß in ungemein klarer und
fesselnder Weise auch dem Laien ein Begriff von den
Lebensfunktionen des menschlichen Körpers und allem,
was für sie erforderlich ist, gegeben wird . Da sehen wir
z . B . die bekanntesten Nahrungsmittel in Bezug aus ihren
Nährwert miteinander verglichen , erkennen, daß ein Stück
Brot au Nährwert einer ganzen Schüssel Sauerkraut
gleichkommt . Große Karten , die mit Lichtpunkten übcr-
sät sind , geben ein anschauliches Bild von der Bevölke¬
rungsschichte Württembergs , Teutschlands und unserer
ganzen östlichen Halbkugel. Eine große Tafel , an der
fortwährend Helle Täfelchen erscheinen , zeigt die Bevölke¬
rungsbewegung Deutschlands während einer Stunde . Gar
mancher wird staunen , wenn er hier erfährt , daß durch¬
schnittlich in jeder 16 . Sekunde eine Geburt in Deutsch¬
land erfolgt . Sehr interessant find auch die Bilder , die
den Einfluß der Leibesübungen auf den menschlichen
Körper darstellen und die graphische Wiedergabe der
Wirkungen des Alkohols, insbesondere auf die geistige
Leistungsfähigkeit der Schulkinder , lieberall finden wir
Neues, überall sind die trockenen Zahlen der Statistik
in ungemein klarer und fesselnder Weise illustriert.

Deutsches Reich.
* Das Reich und die Bundesstaaten. Tie schon

seit Jahre . , schwebenden Verhandlungen zwischen dem
Reich und dm Bundesstaaten über eine Grundlage für oie
Verteilung der durch die Verwaltung der
Zölle und Abgaben entstehenden Last haben,
wie die „Tägl . Rundschau" erfährt , insoweit zu einem
Ergebnis geführt , als jetzt den Bundesregierungen be¬
stimmte neue Vorschläge des Reichs vorgelegt wor¬
den sind . Die Beschwerden der Bundesregierungen , be¬
sonders der süddeutschen und unter diesen an erster
Stelle der elsaß-lothringischen , stützen sich auf die Be¬
hauptung , daß die bisherigen Entschädigungen
des Reichs unzulänglich seim und daß die Bun¬
desstaaten aus ihren eigenen Mitteln für die Erhebung
von Reichsabgaben finanzielle Opfer bringen müssen. So
behauptet Elsaß-Lothringen , daß es aus besondere» Mit¬
ten 3 Millionen Mark jährlich für das Reich zuzahlen
-Nüsse . Der bisherige Verteilungsmodus ist aufgebaut
aus dm Bestimmungen der Reichsverfasstmg und dm Vor¬
schriften der inzwischen ergangenen Sondergesetze. Um
eine neue Grundlage zu schaffen ist also eine Ae » de -
rung der Verfassung nötig , zu der die Reichslei¬
tung auch in ihrem Vorschlag ihre Zustimmung gegeben
hat . Es darf angenommen werden, daß die Verhandlun¬
gen unter dm Verbündeten Regierungen zu einer Einig¬
ung führen werden und daß dein Reichstag im Herbst ein
entsprechender Gesetzentwurf vorgelegt werden kann . —
Die finanziellen Schädigungen der süddeutschen Bundes¬
staaten durch die gegenwärtige Verteilung der durch die
Zollverwaltung entstehenden Lasten wird auch in Würt¬
temberg und Baden empfunden . Hier wurde be¬
kanntlich dieser Umstand auch in dm Debatten des Land¬
laas gestreift.

W Herelrucbt. M
Bei allem, was der Mensch beginnt,
Was er erschafft , was er ersinnt,
Hilft mehr ein glückgefüllter Löffel
Als weisheitsvoll ein ganzer Scheffel.

Art läßt nicht von Art.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
2. Kapitel.

Zum zweiten Male in dieser ereignisreichen Nacht schien
sich . die Situation für den unternehmenden Fremdling mit
einem Schlage vollständig verändert zu haben ; aber wenn
es diesmal zu seinem Vorteil war , so schien er doch vor¬
erst noch zu überrascht , als daß er sogleich Nutzen daraus
zu ziehen gewußt hätte. Er starrte den Grafen zunächst
wortlos an, und es entging ihm dabei nicht , daß die
Hand des Standesherrn , die den Browning hielt, merklich
zitterte.

Daraus zog er den Schluß , daß die letzten Worte
des Grafen durchaus ernst gemeint gewesen waren und
daß dieser Aristokrat wirklich an die Richtigkeitdessen glaubte,
was er soeben gesprochen. Er selber war von solchem
Glauben ja weltenweit entfernt, aber es kam ihm doch
eine dunkle Ahnung , daß sich aus dem sonderbaren und
unbegreiflichen Irrtum vielleicht irgendwie Kapital schlagen
lassen könnte, wäre es auch nur insofern, als es mög¬
licherweise gelingen würde , sich mit seiner Hilfe einen
unbehelligten Abgang zu verschaffen.

„ Sie haben mich in Ihrer Hand, Herr Graf," sagte er
« ach einer Weile in fast weinerlichem Ton . „Aber wenn
ich auch selbstverständlich keinen Anspruch auf besonders
rücksichtsvolle Behandlung erheben bars, so fcyemk es nur

Beisetzung in Hohenfiuow.
Hohenfinow , 14 . Mai . Heute nachmittag um 3 Uhr

fand auf dem Landsitze des Reichskanzlers die Beisetzung
seiner in der Nacht von Sonntag zu Montag verstorbenen
Gattin statt. Vor der Kirche haben Kriegervererne Spalier
gebildet. In der Kirche ist der Sarg , in einer Fülle von
Blumen verschwindendaufgebahrt . Außer dem Reichskanzler
und seinen Familienangehörigen sind der Statthalter von
Dallwitz , Landrat von Müdling und die Vertreter des Kreises
von Oberbarnim erschienen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 14 . Mai.

Am Bundesratstisch : Dr . Sols . Präsident Dir.
Kämpf eröffnet die Sitzung um 11 . 20 Uhr . Auf der
Tagesordnung steht zunächst die 2 . Lesung des Ergän¬
zungsetats zum Etat für Deutsch-Südwestafrika . Es
handelt sich dabei um die Ueberweistmg von 5 Millionen
Mark an die Landwirtschaftsbank für Südwestasrika . Die
Kommission beantragt , nur 2pz Millionen zu bewilligen.

Staatssekretär Tr . Sols: An mich wie an den
Reichstag ist ein Telegramm des Landrats eingegangen,
in dem gebeten wird , doch die ganze Summe zu bewilligen.
Tie Befürchtung , daß leichtsinnig bei der Bewilligung von
Darlehen vorgegangen würde , trifft nicht zu.

Nach einer kurzen Bemerkung Tr . Oertels (Kons.)
wird die Kommissionsfassung gegen die Stimmen der
Konservativen angenommen . — Der Etat der Schutz-
gebietschuld wird ohne Debatte erledigt . Eine Reihe klei¬
nerer Etats wird von der Tagesordnung abgesetzt . Die
Verlängerung des Handels - und Schiffahrtsvertrages mit
der Türkei sowie ein Abkommen betr . Schutz des gewerb¬
lichen und geistigen Eigentums mit Japan werden in
erster und zweiter Lesung angenommen.

Es folgt die zweite Lesung des
Etats des Auswärtigen Amts.

(Am Bnndesratstisch erscheinen noch Staatssekretär v.
Jagow und Unterstaatssekretär Zimmermann . ) — Me
Budgetkommission beantragt die Annahme einer Reso¬
lution aus Einsetzung einer Kommission für die Prüfung
von Legationssekretären und. Vizeksnsuln.

Staatssekretär v . Jagow: Nach der letzten Rede
des Reichskanzlers über die Auswärtige Politik hat die
allgemeine Entspannung der Lage Fort¬
schritte gemacht. Nachdem Griechenland , den Wün¬
schen der Mächte entsprechend, beschlossen hat , seine Trup¬
pen aus Südalbanien znrückznziehen und die albanisch-
Regierung zu gewissen Konzessionen an die Epivoten ge¬
neigt zu sein scheint und nachdem die Kontrollkommission
eine Vermittlnngsaktion zwischen den Aufständischen und
der 'albanischen Regierung übernommen hat , dürfen wir
hoffen, daß es gelingt , auch dort die Ruhe wieder herzn-
stellen. Wenn wir von der gegenwärtigen Etappe auf
die Balkanereignisse zurückschließen , so dürfen wir mit
Genugtuung feststellen , daß es dem Auftreten des Drei¬
bundes bisher gelungen ist, im freundschaftlichen Einver¬
nehmen mit England , Rußland und Frankreich die be¬
rechtigten Interessen der verbündeten Monarchien in
vollem Umfange zu wahren . (Beifall .) Ein wesentliches
Verdienst an dem bisher Erreichten fällt der besonnenen,
maßvollen und vermittelnden Haltung Rumäniens zu.
(Lebhafter Beifall . ) Me Grundsätze, von denen sich die
deutsche Politik hat leiten lassen, werden uns auch in
Zukunft als Richtschnur dienen . (Lebhafter Beifall . ) Un¬
ser Verhältnis zu Rußland hat neuerdings durch
den Prozeß gegen die deutschen Luftschifser die Oessent-
lichkeit in erhöhtem Maße in Anspruch genommen . Bis
mir die Begründung des Urteils vorliegt , muß ich mrt
einer Aussprache über die Sache zurückhalten. Zweifel¬
los hat sich die seit langem in einem Teil der russischen
Presse herrschende deutsch - feindliche Bewegung

Doa, uuzu grausam , einen wehrlosen Menschen auch noch
zu verhöhnen ."

„ Nennen Sie mir Ihren Namen l " befahl der Graf,
ohne auf diesen bescheidenen Protest zu achten . „ Wahr¬
scheinlich haben Sie ja ein halbes Dutzend zur Verfügung;
aber ich wünsche denjenigen zu erfahren , den Sie selber
als den richtigen ansehen.

"
Der junge Mensch brachte es fertig , ein wenig zu lächeln.
„Das ist ein schwerwiegender Befehl , mein gnädigster

Herr ! Eigentlich können Sie nicht von mir verlangen , daß
ich mich auf diese Art vollständig preisgebe . Denn es be¬
deutet doch im Grunde nichts anderes , als daß ich mir damit
selber meinen Verhaftsbefehl ausstelle ."

„Davon ist nicht die Rede, " lautete die kurze Er¬
widerung . „Ich verspreche Ihnen ausdrücklich , daß ich Sie
nicht verhaften lassen werde . Sobald diese Unterredung zu
Ende ist, gleichviel, welchen Ausgang sie nehmen und zu
welchen Resultaten sie führen möge , so werde ich Ihnen
gestatten, das Schloß unbehelligt zu verlassen. Da — um
Ihnen die Zuverlässigkeit meines Versprechens zu beweisen,
stecke ich die Pistole in die Tasche ."

Das war eine Zusage , deren Unverbrüchlichkeitwohl
nicht zu bezweifeln war , wenn sie aus diesem Munde
kam. Der jugendliche Einbrecher atmete auf, und stärker
als vorher regte sich in ihm die Hoffnung , daß die seltsame
Idee des Grafen vielleicht noch meb - cvert sein önnte als
nur einen Freibrief auf Straflos ' Davon , aß es sich
nur um einen schwer verstand , en Irrtum handeln könne,
war er noch wie vor fest überzeugt ; aber es wäre gegenalle seine Lebensprinzipien gewesen , wenn er nicht
wenigstens einen Versuch gemacht hätte, aus der günstigen
Konjunktur Kapital zu schlagen.

Aufrichtigkeit und Wahrhaftigkeit gehörten gewiß nicht
zu seinen hervorstechendsten Tugenden ; aber eine kurze
Ueberlegung brachte ihn zu dem Schluß, daß sie in diesembesonderen Fall vielleicht di« zweckmäßigste Taktik dar-
stellten, um so mehr, als er einer Lüge bald genug über¬
führt werden konnte, solange er dem Manne , der da vor
ihm stand, gewissermaßen auf Gnade oder Ungnade über-
liefert, war . „ .

ln letzter Mt immer meyr verschärft (Hört , hört .) und
auf den verschiedenstenGebieten zu einer fast systematischem
Campagne gegen uns geführt . Diejenigen , die diese Cam¬
pagne unterhalten haben , können sich nicht Wundern, dcch
es schließlich aus dem Wald heraushallt , wie hineinge-
rnfen wird . (Lebhafter Beifall . ) Jede patriotische Kund¬
gebung eines unserer inaktiven Offiziere vder vaterländi¬
schen Vereins wird im Ausland mit sorgenvoller Miene
registriert . Wenn wir aber , wie das periodisch der Falk
ist, von Ost und West, meist aber von beiden Seiten gleich¬
zeitig, mit Angriffen oder Drohungen bedacht werden,
so schenkt dem außerhalb Deutschlands niemand Beachtung.
Ich kann nur wiederholen , was der Reichskanzler hier
vor einem Jahre gesagt hat : Wir kennen keine realen
Gegensätze , die einem friedlichen Nebeneinanderleben der
beiden Nachbarreiche Rußland und Deutschland hinderlich
wären . Auch handelspolitische Schwierigkeiten , die dem
nächst entstehen können, werden sich bei gegenseitigem!
guten Willen schlichten lassen . Um so verwerflicher er¬
scheint es, einen künstlichen Antagonismus durch die
Erregung der Volksleidenschaften hervorzurnfen . (Sehr
richtig . ) Ich hoffe «ber , daß es den Bemühungen der
beiden Regierungen gelingt , diesen gefährlichen Strö¬
mungen einen Tamm entgegenznsetzen. Tie Verhand¬
lungen über zahlreiche Orientfragen sind
noch nicht mit allen beteiligten Staaten abgeschlossen.
Diese Verhandlungen werden zwischen Deutschland und
England sp dem freundschaftlichen Geist geführt , der auch
sonst in unseren Beziehungen zu Großbritannien herrscht.
(Bravo . ) Ebenso hoffe ich, mit unserem westlichen Nach¬
barn zu einer Verständigung zu gelangen . Me un¬
sichere Lage der Tinge in Mexiko hat eine
weitere Verschärfung erfahren infolge des Konfliktes , dek
mit der Regierung der Vereinigten Staaten entstanden
ist . Ta haben wir uns bemüht , für die persönliche Sicher¬
heit unserer in Mexiko lebenden Landsleute nach Mög¬
lichkeit Vorsorge zu treffen und unsere Bemühungen sind
glücklicherweise bisher von Erfolg gewesen . Ich gedenke
mit Tank des freundlichen Empfangs , den Prinz Hein¬
rich und seine Gemahlin , sowie , das deutsche Geschwader
in den südamerikanischen Republiken gefunden haben . An
der Sicherung unserer gerade von Glück nicht begün¬
stigten geographischen Lage und der Entfaltung der wirt¬
schaftlichen und kulturellen Kräfte in der Welt arbeiten
wir mit der Anspannung aller unserer Kräfte . Ten
Erfolg zu unterschätzen haben Sie auch dann keinen
keinen Anlaß , wenn er nicht sprunghaft , aber allmähliöH
sicher und in stetigem Wachstum einstellt (Lebh. Beifalls

Abg . Wendel (Soz . ) : Was wir hier zu höreH
.bekommen haben, ist dem aufmerksamen Zeitnngsleser
Magst bekannt . Me Balkanpolitik ist noch nicht erledigt.
(Tie Politik des Grafen Berchtold war beherrscht von der
.Angst , Serbien könne auf dem Balkan zu stark werden,
And von der Angst der österreichisch -ungarischen Agrarierwor den billigen serbischen Schweinen . Es „ mar eine
Schlachthofpolitik . Unser 'Auswärtiges Amt hat diese
Politik mitgemacht . Wir sind für ein selbständiges Al¬
banien . In seiner jetzigen beschnittenen Form aber bildet
es eine Gefährdung des Völkerfriedens und ist nicht lebens¬
fähig . Tie Entsendung der deutschen Militärmission nach
der Türkei ist uns peinlich. Das russische Volk will
Kwieg führen , nicht gegen Deutschland , sondern gegen
die russischen Machthaber . Wenn der Nikolaus an die
Kanonen appellieren will — (Vizepräsident Tr . Paasche
bittet , derartige Ausdrücke gegen einen befreundeten
Fürsten — großer Lärm bei den Sozialdemokraten —
zu unterlassen ) — dann soll er erst Schuppenketten an
seine Krone machen, damit sie nicht davonfliegt . Die
Entspannung zwischen Deutschland und England be¬
grüßen wir . Me Hetze geht setzt wieder scharf gegen
Frankreich . In Ermangelung eines anderen Objekts hetzt
man gegen die Fremdenlegion . Auch das Abschieds-
schreiben des Kponprinzen an sein Husarenregiment hat

„t) cy vm Jynen sur oas grogmunge Versprechen sehrverbunden . Herr Graf," erklärte er. mit beneidenswerter
Impertinenz einen leichten Konversationston anschlaaend.
„ Und unter solchen Umständen habe ich keine Veranlassung
mehr zu verschweigen, daß ich Rolf Brandenfels heiße.Der sehr ehrenwerte Herr, den ich seit den Tagen der
frühesten Kindheit als meinen leiblichen Vater anzusehen
gewöhnt bin. ist der Major außer Dienst Robert Branden-
ftls . und er hat seinen Wohnsitz in der nahen HauptstadtVlatanen -Allee 113."Der Gras, 0er tym mit gespannter Aufmerksamkeit zu¬
gehört hatte, schüttelte mit einer Miene der Enttäuschung
den Kopf.

„ Der Name sagt mir ebensowenig wie die angegebene
Adresse. Ich kenne keinen Brandenfels . Aber das ist
schließlich nicht von besonderer Bedeutung . Ich bin nichts¬
destoweniger überzeugt , daß Sie mein Sohn aus erster
Ehe und demzufolge auch der dereinstige rechtmäßige Erbe
des Majorats Donnersberg sind."

Rolf Brandenfels starrte ihn erst eine Weile sprachlos
an . dann lachte er laut auf.

„Ich bitte um Verzeihung . Aber ich finde dies sehr
komisch , und ch bewundere die Stärke Ihrer Nerven»
Herr Graf . Wenn ich wirklich die Ehre habe , Ihr Sohn
zu sein, so kann ich mir recht gut vorstellen, wie nieder¬
schmetternd es für Sie sein muß, daß das unverhoffte
Wiedersehen unter so besonders gearteten Umständen statt-
findet."

„Ob es für mich meoerscymenerno ist ooer rügst
können wir füglich unerörtert lassen, " klang es ruhrg
zurück. „Nehmen Sie meinetwegen an , daß ich alles , was
ich jetzt erlebe , als die verdiente Strafe betrachte für em
vor langer Zeit begangenes schweres Unrecht. Hätte ich
mich dieses Unrechts nicht schuldig gemacht, so wären Sie
wahrscheinlich niemals dahin gelangt , wo Sie sich jetzt
befinden . Und es bleibt mir wohl nichts anderes übriL
als nach besten Kräften wieder gutzumachen, was noch
gutzumachen ist . — Aeuherlich und formell , meine ich -7
denn daß ich vorläufig noch nichts von väterlicher Zan-
lichkeit für Sie empfinden kann, brauche ich wohl nicht
erst ausdrücklich zu versichern ."



M dem Wahlkampf in Frankreich wiederholt herhalten
müssen, weil man für den Frieden fürchtete. Wenn der
kronprinzliche-Attackenreiter einmal zur Regierung kommt,
die Millionen von Sozialdemokraten sind das Kanonen¬
futter, wenn es zum Klappen kommt. Wenn jenseits der
Vogesen gerufen wird : „ Es lebe Deutschland !" dann
sage ich : „ Vivo In Brunos !" (Lautes Lachen bei den
bürgerlichen Parteien . — Beifall bei den Soz . — Wieder¬
holtes Lachen bei den bürgerlichen Parteien .)

Mg . Tr . Spahn (Z . ) : Unsere Bestrebungen müssen
hauptsächlich auf Europa gerichtet sein. Sie sind aber
nur wirtschaftlicher Natur . In Kleinasien wollen wir
wie alle Völker freie Hand haben . Zu Rußland haben
wir die engsten freundschaftlichen Beziehungen . Auf Un¬
freundlichkeiten gewisser Kreise in Rußland sollten wir
nicht allzuviel Gewicht legen.

Abg. Prinz zu Schön aich - Carolath (natl .) :
Wir sind überzeugte Anhänger des Treibundes , wollen
aber auch wie Oesterreich Bewegungsfreiheit zu anderen
Ländern haben . Bei der Annäherung an England war
die Diplomatie getragen von der Stimmung beider Völ¬
ker selbst. Die Ausführung des Staatssekretärs über
unser Verhältnis zu Rußland begrüßen wir . Für die
Konsolidierung Albaniens unter einem einflußreichen
Fürsten haben wir die besten Wünsche . Eine deutsch¬
freundliche Stimmung in Frankreich haben wir bei den
maßgebenden Politikern noch nicht gemerkt. (Widerspruchbei den Soz . — Lebhafter Beifall .)

Abg . Gothe in (F . Vp . ) : Man sollte nicht mehrvon den Gefahren der europäischen Völker untereinander
sprechen, sondern die wirtschaftliche Ueberflügelung der
Neuen Welt gemeinsam ins Auge fassen . Der Ausfallder französischen Wahlen ist als eine eminente Friedens¬
kundgebung anzusehen . Ein gutes Verhältnis zu Deutsch¬land war geradezu Wahlparole.

Abg . Tr . Oertel (Kons. ) : Der Widerhall in
Deutschland bei der russischen Pressekampagne war nur
ein Säuseln gegen die Klänge , die zu uns herüber kamen.Eine bessere Ausbildung unserer Diplomaten wünschen
auch wir . In Mexiko muß Leben und Eigentum der
Deutschen geschützt werden . In der Türkei müssen wir
unseren Einfluß sichern . Deshalb verstehe ich wohl dis
Entsendung einer Militärmission , obwohl die AuZbi düngfremder Truppen stets einen unangenehmen Beigeschmack
hat . Kein Mensch will gegen Frankreich Hetzen . DieseSünde ist drüben weit stärker als hüben . Die Fremden¬
legion ist ein Makel der Ehre Frankreichs . An Rußland
gefällt mir manches. (Zuruf bei den Soz . : die Knute !)Tie Rüstungen und Probemobilmachungen kann man ihm
nicht verdenken.

Abg . S ch u l tz -Bvomberg (Rpt . ) : Noch nie sind in
Frankreich so scharfe Reden gegen uns gehalten worden,
wie jetzt nach dem Beginn der Versöhnungspolitik . Die
Stimmung in Rußland ist in letzter Zeit unzweifelhaft
feindselig gegen uns geworden . Das muß auf unsere
Stellung Zu Rußland wirken.

Unterstaatssekretär Zimmermann: Auf unsere
letzte Anfrage bei der englischen Regierung wegen der
Entschädigung der Deutschen aus dem Burenkriege haben
wir Nochkeine Antwort erhalten . Wir werden von neuem
vorstellig werden . Auf unsere Vorstellungen sind stets
junge Leute, die noch nicht volljährig waren , sofort aus
der Fremdenlegion entlassen worden.

Nach weiterer Debatte wird auf Vorschlag des Prä¬
sidenten trotz lebhaften Widerspruchs , die Sitzung auf
Morgen vormittag 11 Uhr vertagt . Schluß 7 Uhr.

Aus dem Parteileben.
* Bon vcn Jungliberalen Der geschäftsfüy-rende Ausschuß der Nationalliberalen Partei hat sich

bereit erklärt , entsprechend den Frankfurter Beschlüssen
des Gesamtvorstandes des Reichsverbandes der Vereine

der nationalliberalen Jugend in eine Besprechung mit
dem Reichsverband einzutreten , die auf Schaffungeines dauernden Friedens in der Partei
abzielt.

Ausland.
* Catania , 14 . Mai. In der vergangenen Nachtund heute morgen wurden in der Gegend von Milound Beneriny wiederholt heftige Erdstöße verspürt , dieunter der Bevölkerung große Erregung hervorriefen,schaden wurde nicht angerichtet . Der Aetna stößt nochimmer Rauchsäulen und Asche aus.

Die Lage in Mexiko.
Ein Bericht des Admirals Majo deutet an , daß

Tampico gefallen ist . Die Rebellen seien am Mitt¬
woch bisindieMittederStadtvorgedrungen.
Ans der Plaza habe ein sehr heftiger Kämpf stattgesunden.Ueber die Verluste an Menschenleben und über den Sach¬
schaden meldet der Bericht nichts . Die aus Tampico
flüchtenden Bundestruppen suchten mit der Eisenbahn
Pachuca zu erreichen. Aufständische halten die Eisen¬
bahn von Tampico nach Monterey besetzt . Das Staats¬
departement wird Verhandlungen mit den Re¬
bellen beginnen , um den Ausländern die Erlaubnis,
zu den Oelguellen zurückkehren zu dürfen , zu erwirken.
Nach Mitteilungen des Staatsdepartements hat Garcia
Pena an Stelle des Generals Maas den Oberbefehlüber die mexikanischen Bundestruppen außerhalb von
Veracruz übernommen.

Von Äah und Fern.
Eine Frau 5 Kiuder geboren . In einer Klinik in

Palermo gebar eine Frau aus dem Volk 5 völlig gesundeKinder.
8 Vom Affen infiziert . Die deutsch- tschechische Univer¬

sitätsklinik in Prag hatte in der vergangenen Woche einen
Affen mit Blatternserum geimpft und diesen dann den jungen
Medizinern als Demonstrationsobjektvorgeführt. Auf bisher
noch ungeklärte Weise haben sich mehrere Studenten infiziert,von denen 5 in der Klinik schwer erkrankt darniederliegen.* Zugentgleisung . Am Donnerstag morgen ge-
Zen 10 Uhr ist auf der Umgehungsbahnan der Leinebrücke
sei Hannover der Güterzug 5009 mit der Maschine und
Liner ganzen Reihe von Wagen entgleist . Der Zug¬führer wurdegetötet Und einem Schaffner ein Bein
abgefahren . Der Lokomotivführer und der Heizer konn¬
ten sich durch Abspringen retten.

Aus dem Gerichtssaal.
(-) Stuttgart , 14 . Mai . (Der Fall Fritsch . ) Inder Besprechung der Einzelfälle wurde fortgefahren . Tie

Zeugen sagten über die Art ihrer Geschäftsverbindungenmit Fritsch aus . Ter Verein für Knabenhorte , dessen
Kassier Bankier Fritsch war , ist durch den Zusammen¬
bruch um über 70000 Mk . geschädigt worden . Demi
Verein spiegelte Fritsch vor , er habe aus Mitteln deA
Vereins für 28 000 Mk . württembergische Staatspapiere
gekauft. Tie Papiere waren nicht vorhanden . Nach der
Zeugenvernehmung wurde die Verhandlung bis SamA-
tag vertagt . Es werden dann zunächst die Sachverstän¬
digen vernommen.

Der albanische Ministerpräsident in Rom.
js Rom , 14 . Mai . Der albanische Ministerpräsident

Turkhan Pascha ist heute hier eingetroffen und vom Minister¬
präsidenten Salandra , sowie dem Minister des Aeußern,
Marchese di San Giuliano , empfangen worden.

Eröffnung des türkischen Parlaments.
Konstantinopel , 14 . Mai . Heute Nachmittag fand in

feierlicher Weise die Eröffnung des neugewählten Parlaments
statt, an der u . a . der Sultan , der Thronfolger, die Prinzen
Wahid Eddin und Sala Addin, das Zivil - und das Mili-
tärkabinett des Sultans , sämtliche Mitglieder des Kabinetts
mit Talaat Bey und Enver Pascha, sowie sämtliche Mit¬
glieder des diplomatischen Korps teilnähmen. In der von
dem ersten Sekretär des Sultans verlesenen Thronrede
heißt es u . a . : Die Veränderungen und Umwälzungen im
Innern haben eine Koalition der auf eine Gelegenheit lauernden
nationalen Feinde und einen gleichzeitigen Einfall in unser
Grenzgebiet zur Folge gehabt. Ich preise den Allerhöchsten,der die Möglichkeit gewährt, die Nationalversammlung nach
einer langen schmerzvollen Zwischenzeit wieder zu eröffnenund heiße alle willkommen . Nach der Proklamierung der
Verfassung hatte man um den Preis großer von unseren
Völkern auf sich genommenen Opfern mit Fleiß und Eiferdaran gearbeitet, nach Tunlichkeit die zerstörenden Wirkungen
der Vergangenheit zu beheben , indem die Equipierung und
und Ausrüstung der Armee mit Rücksicht auf einen möglichen
Angriff vorbereitet bezw . ergänzt wurden. Zu unserer außer¬
ordentlich peinlichen Ueberraschung mußten wir wahrne ;men,
daß trotz all dieser patriotischen Anstrengungen und Vorbe¬
reitungen unsere Armeen unterlagen . Tausende von Soldaten,
unsere Söhne , wurden von dem Schicksal erreicht , in die
Gefangenschaft der Feinde zu geraten. Und selbst vor den
Toren der Hauptstadt lagerten Hungernde und Entblößte.
Ich habe daher sofort die Bildung eines obersten Militär¬
gerichtshofes angeordnet, damit er nach den Ursachen des
Unglücks und nach den hierfür Verantwortlichen fahnde und
über sie Strafen verhängt, die geeignet sind eine wirksame
Lehre zu bilden.

Handel und Verkehr.
* Calw , 13 . Mai . Vieh - und Schweinemarkt. Auf den

Viehmarkt waren zugeführt 6 Pferde und 464 Stück Rind¬
vieh . Es wurden verkauft 4 Farren (390 bis 500 Mk. d.
St .) , 40 Paar Ochsen und Stiere (500—1415 Mk. d. P .),60 Kühe (290 — 540 d . St .) 40 Stück Kälber und Jung¬
vieh (400 —450 d . St .) und 15 Saugkälber 90— 120 Mk.
d . St .) . Fettvieh war sehr begehrt. — Auf dem Schweine¬markt waren feilgeboten 110 Läufer und 414 Milchschweine.Bei elfteren galt das Paar 50—90 Mk ., bei letzteren 20
40 Mk. Der Handel war anfänglich schleppend ; urngesetztwurde aber nahezu sämtliche Ware.

js Sinttzsrt , 14 . Mai . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriebev:185 Großvieh, 651 Kälber, 1055 Schweine.
Erlös aus sts Kilo Schlachtgewicht : O .pseu 1 . Qual,

a) ausgemästete von 92 bis 95 Pfg . , 3 . Qual , v) fleischig»und ältere von — bis — Pfg . , Bullen (Farren ) 1 . Qual-
a) vollfleischige, von 79 bis 82 Pfg . , 2 . Qualität kr) ältere
und weniger fleischige von 75 bis 78 Pfg ., Stiere ur>d
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 92 bis 95 Pfg ..2 . Qualität '») fleischige von 89 bis 91 Pfg ., 3. Qual,
o) geringere von 85 bis 88 Pfg .; Kühe 1 . Qual , s ) jung»
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität k- älter»
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität o) geringer»von — bis — Pfg ., Kälber : 1 . Qualität «) beste Saug¬kälber von 109 bis 114 Pfg . , 2. Qualität b) gute Saug¬kälber von 98 bis 107 Pfg - , 3 . Qualität v) geringere Saug¬kälber von 85 bis 96 Pfg ., Schweine 1 . Qual . «) jung»
fleischige von 59 bis 61 Pfg . , 3 . Qualität d) jüngere fett«
von 56 dis 58 Pfg ., 3 . Qual , o) geringere von 52 bis 54 Pfg.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , den 16 . Mai : Mehrfach aufheiternd, kein

wesentlicher Niederschlag , nachmittags mäßig mild.
Brrsvlivorckicher Redakteur: Ludwig Lauk.

Druck und Verlag, der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altenstetg,

„Wahrhaftig , es wäre zu viel verlangt/ ' sagte der
junge Mann in seinem vorigen zynischen Ton . Dann
aber atmete er doch tief auf und ließ seine Augen mit
einem seltsamen Ausdruck umherwandern . Irgend etwas
mußte ja doch hinter alledem sein . Der Graf war das
Opfer einer Täuschung, das war unbedingt sicher ; aber es
war eine Täuschung, in der man ihn erhalten mußte, solangees nur immer möglich war . Und Rolf Brandenfels offenbarte
Plötzlich eine diplomatische Geschicklichkeit , die man ihm nach
seinem bisherigen Benehmen kaum hätte zutrauen sollen.

„Ja , es wäre zu viel verlangt, " wiederholte er mit
verändertem Ausdruck, zumal ich eine solche Zärtlichkeit ja
auch beim besten Willen nicht erwidern könnte ."

„Ich muß Ihnen nämlich erklären, daß mein Vater —
mein wirklicher Vater , wie ich einstweilen noch annehme —
einer der besten und ehrenwertesten Menschen unter der
Sonne ist. Er hat mich nach den Grundsätzen der Tugendund Rechtschaffenheit erzogen, und er würde mir das Ge¬
nick brechen , wenn er jemals erführe, was ich in dieser
Nacht zu tun beabsichtigte . Ihm gehören darum einstweilen
noch alle meine kindlichen Gefühle. Wenn es einzig dies
Muttermal gewesen ist , das Sie auf Ihre überraschende
Vermutung gebracht hat , so ist es doch vielleicht zweck¬
mäßig , daß Sie es erst etwas genauer in Augenschein
nehmen , um vor einem unangenehmen Irrtum bewahrt
zu bleiben. Sie laufen ja keine Gefahr dabei, Herr Graf!Denn meine Pistole haben Sie in der Tasche . Und die
Chancen eines Ringkampfes zwischen uns beiden wären zu
ungewiß , als daß ich mich auf das Wagnis einlassen
möchte ."

Graf Bredow -Donnersberg sah sich in der Tat veran¬
laßt , dieser freundlichenAufforderung Folge zu leisten . Ertrat näher und musterte das Kennzeichen , das die Natur
dem anderen wie ein Stigma aufgedrückt hatte, mit größter
Aufmerksamkeit . Es war von dunkelroter Farbe und hatte
ungefähr die Gestalt eines Pfeiles mit abwärts gegen das
Auge hin gerichteter Spitze. Dieser Pfeil aber war nichtgerade, sondern ein wenig nach oben gekrümmt Undwenn der Graf dasselbe Mal mit der nämlichen Eigen¬

tümlichkeit wirklich schon einmal vorher in einem mensch¬lichen Antlitz gesehen hatte, so war es wohl begreiflich , daßer nicht an die Möglichkeit glaubte , die Natur könnte das¬
selbe Spiel bei einem zweiten Individuum wiederholthaben.

„Nein, ich irre mich nicht," sagte er denn auch nacheinem langen Schweigen. „Noch immer bin ich so gut wie
überzeugt, daß Sie mein legitimer Sohn erster Ehe sind.Wenn es dazu beitragen kann , die Aufklärung zu er¬
leichtern , so will ich Ihnen sagen , daß meine erste GattinVera Harras hieß , und daß sie Sängerin in einem Kon¬
zertlokal untergeordneten Ranges war , als ich sie ohne
Vorwissen meiner Familie zum Weibe nahm.

„Wir ließen uns damals, " so fuhr Graf Bredow fort,
„in London trauen , und wenn unsere Ehe auch geheim¬
gehalten wurde , so war sie doch unter Beobachtung aller
gesetzlichen Vorschriften geschlossen worden und darum ganz
unanfechtbar . Die Umstände zwangen mich leider, meine
junge Frau bald nach der Geburt unseres Kindes zu ver¬
lassen , und als ich später nach ihr suchte, war sie ver-
schwunden. Es ist für die Beurteilung der gsgenwärtigen
Situation gleichgültig, durch welche Gründe sie bestimmt
wurde , sich vor mir verborgen zu halten . Tatsache ist
jedenfalls, daß ich erst mehrere Jahre später in Erfahrung
brachte, sie sei in einem Londoner Logierhause gestorbenund liege auf dem Nunhead -Friedhofe begraben . Das Kind
aber sollte von einem ihrer Verwandten , der zur Beerdigung
nach London gekommen war , mitgenommen worden sein.
Und es ist mir trotz aller im geheimen betriebenen Nach¬
forschungen bis auf den heutigen Tag nicht gelungen , den
Namen dieses Verwandten und den Aufenthalt meines
Sohnes zu erfahren . Die unzweifelhaften Beweise vom Tode
meiner ersten Frau aber setzten mich in den Stand , eine
zweite Ehe zu schließen . Damit habe ich alles gesagt, was
Ihnen vorefft zu wissen nottut .

"
Rolf Brandenfels dachte nach.
„Aber es ist doch recht merkwürdig," meinte er, „daßder Verwandte Ihrer ersten Gemahlin das Kind so ängst¬

lich vor Ihnen versteckte, obwohl ihm ein so reicher und
hochgestellter Vater für dasselbe nur erwünschtsein konnte."

„Das mag sich einfach genug erklären. Ich führte zur
Zeit meiner ersten Eheschließung einen anderen Namen
als den gegenwärtigen , den ich mit allerhöchster Genehmi¬
gung erst annahm , als mir das seit Jahrhunderten in
der Familie Bredow -Donnersberg vererbte Majorat zufiel.
Der Familienname , der so lange Zeit mit der Standesherr,
schaft verbunden gewesen war , sollte nicht aussterben . Von
dieser Veränderung aber hatte Vera wohl keine Kenntnis
mehr erlangt , und ihr Verschwinden hatte mich der Mög¬
lichkeit beraubt , sie davon zu unterrichten."

„Ich weiß nicht, Herr Graf, was ich zu alledem sagen
soll. Für mich sind es ja böhmische Dörfer. Und ich kann
darum auch nicht beurteilen, ob das, was Sie mir erzählen,
in irgendwelcherBeziehung steht zu meiner Person . Mein
Vater — der Major Brandenfels , meine ich — müßte
doch wohl aber etwas davon wissen. Und wenn Ihnen
an der Feststellung gelegen ist, werden Sie mir also ge¬
statten müssen, ihm Ihre interessanten Mitteilunc "» zu
wiederholen." '

Graf Bredow -Donnersberg nickte.
„Ich wünsche dringend , daß Sie es tun, und daß Sie

den Herrn veranlassen, sich sobald als irgend möglich mit
mir in persönliche Verbindung zu setzen . Außerdem brauche
ich Ihnen wohl ka" " zu sagen aß kein Mensch auf der
Welt etwas von . — nun on diesem Ihrem nächt¬
lichen Ausfluge . fahren darf . Uebrigens — sind Sie mit
der Polizei und mit den Gerichten bereits in Konflikt ge¬raten ? "

„Nicht nennenswert, " erklärte Rolf Brandenfels ruhig.
„Dazu bin ich denn doch etwas zu schlau. Von größeren
Unternehmungen war die heutige auch erst mein zweiter
Versuch .

"
In dem Gesicht des Grafen zuckte es schmerzlich, aber

er wußte sich zu beherrschen.
Fortsetzung folgt . ) j



Lin Oetker - Luääinßs
aus Dr . Oetker ' s Puddingpulver zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Psg .) ist eine

ganz vorzügliche Speise, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich aus
den Tisch gebracht werden kann . Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen.

Schutzmarke : „Oetker's Hellkopf.«

Zu Vanille - und Mandelpudding schmeckt eine Fruchtsauce oder frische gekochte oder eingemachte Früchte am besten . Zu Schokolade und Frucht - Pudding gibt man
eine Vanille -Sauee aus Dr . Oetker 's Saucenpulver , Vanille- Geschmack , zu 10 Psg.

Nahrhaft,
wohlschmeckend.

Billig,
leicht herzustellen.

MS
Altenfteig.

Tsdr -Arrzsige.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber
Gatte , Vater, Großvater, Bruder , Schwager,
Schwiegervater und Onkel

Daniel Walz
Schuhmacher

heute früh V- 4 Uhr nach kurzer Krankheit im
Alter von 55 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag nachmittag '/r 3 Uhr.

4 » 4«
4 . Alten steig . ^

! KeiMö - klMörveii r

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächsten Sonntag den
17 . Mai rückt die

II . und III . Kompagnie
zur Uebung aus.

Antreten präzis 7 Uhr morgens.
Am Montag , den 18 . Mai,

abends i s 8 Uhr rückt die gesamte
Oberstädter Mannschaft

zur Uebung aus.
Das Kommando.

wie
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2 Sed .LSLä1sod.».so.

^ Lrkss » .

? ISQLLtzSQ.

z LLirLdsIlSQ . j
? sßo . sto . 4.
4 * empfiehlt 4«

^ Tel-,-» Nr«1 Gust . Zieste. ^
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m >, konrentriLLtiem sting-
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Vertreter : Oebr. Ackermann.

Pfalzgraferuveiler.

Sehnnfeln
sowie

rNnulkoybe
zu haben bei

Georg Schleeh.
Gestorbene.

Walddorf : Kunigunde Sackmann,
64 I.

Cannstatt : Otto Fuchs, Fabrikant,
37 I.

Stuttgart : Karl Oppel, Privatier,
79 I.

^ .»einiger ksbc. Lsil keiner,LvMNM

Versäumen Sie nicht jetzt schon
an die Bereitung Ihres Haus-
trunkes zu denken und ver¬
wenden Sie dazu nur

BreiSganer
Derselbe gibt ein gutes und
billiges Ersatzgetränk für ' Obst-
wein und Most.

Nied erlagen:
6 . Vi . i.utr tzlsoiif. , ültanstsig,

Vi . 8oori, „ s

Altensteig.

Ausklopfer
Besen
Bürsten
Putztücher
Milchtücher
Fensterleder
Fußmatten
Schwämme

billigst bei

E. W . Lutz RiGlzer
Fritz Buhler jr.

W2ur lVloslbereilunßs z
smpksbls als bsstsn Extrakt A

8erwk8 Loniridklltzsü u»ä ?
Kkiliklis NvZtöXKSilt Z

in k̂ ottionsn kür 50 , IVÜ uncl I5Ü l,i1en . D

I^orenL L.U2 jr., ^ IlenLte!^. v

Q -o ^ SrlSG ^ ÄLL LsAALlä 6 o . m . d . I -i.
beim »Itsn Lirobturm . Islspbon Nr. LS.

Lgsntur liar VVürttemb. kiotsnhink.
Oiro-Oonto bei der Ksiobs - n. INürtt . Notenbank . postsobsokkonto Nr. 403.

Unnadme von Spareinlagen und veposikengelilern von jedermann » boi sokort
doAinnondor, böobsrmöAÜobor Vor^insunA. Nbj-abs von Robnspar Kassen. — Oe « äk-
rnox von Nrsditsn gsßsn KioberstollunA. — Lrütlnun-; laukouder Lsobnun ^en (Oouto-
Ourrsnt-Verkvbr ) uud provisionskrsisr Lank- nnd Obsok-Oonti. — LsioibunA börsor-
^än^iAsr^fortxapiorg . — Diskontierung nnd Nirirux vonIVsobseln und Obevk's aukia-
aud ansländisobo Plätze . — XnsnabiunAon naob vom Nnsiando , bauxtsävblivb naob
Amerika . — Nn- und Verkant von soüdsn Wertpapieren , besonders aueb mündsl-
sivbsrsn ObÜAationsn kür LÜSAsobaktvn , Ltittnngsn und Nautionsn . — Iliuvecbs-
InnA von Oonpons nnd krsindvn Dsldsortsn . — VsrlvsunAskontroiis , — Vermie¬
tung kouer - nnd di -bsssioborsr Lnssougollran^ kLobsr. — ^ nkbsiivs .iirnllK nnd Vsr-
mnitunA von rVortpnpisrsn . — 6ovv8IirnnAund Vermitri -NA von H^potbsksndnrisbsn,
— ILostonIoso, unsiAonnütriAs LorntunA in Osidnn ^oisAsniisiton tur ^ d̂srmnon,

Lurss vom 14. Na ! 1914 .
Münäelricbere Aerte»

1"/„ vtsods . Lsiobsnn !. unlc , 1835
^ r

"/, «torAl . Xnl.
j '

o dor ^ I . 4 n̂l.
t"

„ I'ronss. Kojiat^nnwSKN . 4, 1917
1"/^ rVürit. Ltnatsobl. unk. 1935
t°

. ° äo ssl . „ 1931
1° o äsi'Sb „ 1915
l '/r "/, dorxl. v. 1875 j ,3/// , do4l . v. 1885/95 ^

'
äsr§I. v. 1880 j
dsizl. V. 1881/85 >

3 ' dsr^I . v. 1900 unvor-
3 ? a äor^I. v. 1903 I
3°/° dsrzi . v. 1886'
4v/g ^Vürtt. H^potb .LK. „ 1923
i »/g V»' ürtt. 6rod . Vor. „ 1923
40/g Niioin . Lk . „ 1923
4«/o Nürnd. Voroinsd . „ 8 .36 - 39
40/0 NIrktr. , 1920
IO/, 8obwnrrib .11n >.LK. , 1921

lösbar

98.80
86 .65
7 7. 80
99.85
99.—
98 .40
98 . 10
94.70
87.80
87.80
84.80
85.10
84 .80
77.70
98.30
97.-
97.50
96.
97 .30
96 .50
95 .30

verrcblellene Obligationen,
4i/ :»/ , Lad. Anilin - u. 8odakabr.

8vr. L 100.50
4' /rVo Nissnb . Lank Lkkt . a. /Ll. 99.50

50/0 LIsotr . des . unb . 1923
4 , j °/g dsr§>. „ 1920
4 - Nookar^ orlcs LssiZn. unk.

b . 1916 rüolcs. L 1020/g
4 ' /,o/o ülasob .-b'abr. Lssign , rüok-

riablbar a lOö /̂g
4t 'rVo 2elistotirirnbr . liValdbok v.

1908 rüokri . ä 1020/g

I02 .S0
10 l .—

100.80

98 .-

Hurlänülscbe Wertpapiere,
40/g Osskorr. üoldrvnts 85 50
50/ g Luinän . Lento v. 1903 99.90
41 zO/o Lu -nün . lisnte v. 1913

Liii - 1916 100. -
4 ' / zO/o LnAar.8tuaiskasson -8vbsins

iaUiA 1923 89 .80
40/g Lkbks. d. 17n^. Landss -6sntral-

8xarkasss 8s >. N u , L 83.20

Obligationen von rranrportanrtalten,
40 , o/o 0 bI. d .vsntsoksuLiss 2 babll-

6es .!. i 'k1t.a N .rüok2.Ll 050/g 100.—
40/ g dsrzi . Obi. , rürk ^. 8. 1050/g 94.80
40/g Lüddsutsvbs Lissnbabu v. 1907 —
40/ g rVürtt . Lisonb . unkdb , b. 1914

rüvkrb. 8 1O30/g 92.-

RoiobsbankdisvontsatL 40/g

Altensteig.
Garantiert reines, selbstgebranntes

Zwetschge«-
Master

das Liter zu Mark 2 .—
ist zu haben bei

Albert Luz.
ZpaeLos

msMeunclen.
»lnä olle unä ttout»

Üurek tägUcken Qedrouck «1er eckte»

Zteckenpferä-
LeerLctlwefel'Leifs

von vorgivL » » L Lo ., » »Äodoal,
Ztücksoru Koben bei:

Lpotk. 8oiiilor, lolis . Kslksnbavk.

Egenhausen.
Schöne neue Aegypter

r ^ ikvolll
find eingetroffen bei

F Kaltenbach.

deiöereilmlg einesgeZmillen
keanMengetrÄnIrs
(ApkelinvLt - Li ' LStL)

ausljkmbkIMm

ftemen8^ 08t
IeMeüer8t6lIunci .cA6^ prlit.

Alleim '
gsfMiritcant

Hntonttemen kkorrkeim
hiiecierlsgen überallclurcii

plsikskskerintlicii.
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